
 
 
 

Ak#onen gegen den Ukraine-Krieg: 
„Wir müssen friedenstüch#g werden!“ 
 
Zahlreiche Organisa.onen rufen unter dem Mo6o „Stoppt das Töten in der Ukraine“ für den zweiten 
Jahrestag des Krieges am 24. Februar 2024 zu Kundgebungen auf. Sie verurteilen den 
völkerrechtswidrigen Angriff Russlands auf die Ukraine und setzen sich für einen Waffens.llstand 
und Verhandlungen ein. Die ehemalige EKD-Ratsvorsitzende Margot Käßmann fordert Deutschland 
auf, friedenstüch.g zu werden. 
 
Folgende An*kriegs-Ak*onen wird es geben: 
 

- Berlin | 23. Februar 2024 (Freitag) | 18 Uhr | Mahngang mit Kerzen vom Bundestag durch das 
Brandenburger Tor bis zur russischen BotschaJ | Redner*innen: Margot Käßmann (ehemalige 
EKD-Ratsvorsitzende), Lars Pohlmeier (IPPNW), Artyom Klyga (Bewegung für 
Kriegsdienstverweigerung, Russland) 

- Stu6gart | 24. Februar 2024 (Samstag) | 12 Uhr | Kundgebung auf dem Schlossplatz | 
Redner*innen (Stand 16. Januar 2024): Jürgen Grässlin (Rüstungsexperte, Bundessprecher der 
DFG-VK), Johanna Tiarks (Stadträ*n, DIE LINKE), Dr. Jörg Schmid (Arzt, IPPNW), Marah Frech 
(Exper*n für Kriegsdienstverweigerung, Connec*on e.V.)  

- Frankfurt am Main | 24. Februar 2024 (Samstag) | 14 Uhr | Demonstra*on von der 
Hauptwache zum Opferdenkmal in der Gallusanlage | Redner*innen: Margot Käßmann 
(ehemalige EKD-Ratsvorsitzende; DFG-VK), Thomas Carl Schwoerer (Bundessprecher der DFG-
VK), Imke Meyer (NaturFreunde Deutschlands), Nicole Lauterwald (gewalfrei grün e.V.), 
Maghias Jochheim (IPPNW) 

- Köln | 24. Februar 2024 (Samstag) | 14 Uhr | Alter Markt | Redner*innen: Özlem Demirel 
(Mitglied im Europa-Parlament), Michael von der Schulenburg (Diplomat, ehem. Assistant 
General Secretary des UN-Generalsekretärs) | Weitere Infos gibt es hier 

- Hamburg | 24. Februar 2024 (Samstag) | 14 Uhr | Kundgebung am Bahnhof Altona (Ogenser 
Hauptstraße 1) | Redner*innen: Cornelia Kerth (Bundesvorsitzende der VVN-BdA), David 
Stoop (Abgeordneter in der Hamburgischen Bürgerschaft) 

 
Margot Käßmann, ehemalige Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und 
Mitglied der Deutschen FriedensgesellschaJ – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK), wird auf 
den Demonstra*onen in Berlin und Frankfurt (Main) sprechen. Zur Debage in Deutschland sagt sie: 
 

„Nein, ich möchte nicht kriegstüch2g werden. Es ist fatal, dass mit Blick auf den russischen 
Angriffskrieg auf die Ukraine immer nur Waffenlieferungen, Waffensysteme, Militärstrategien 
disku2ert werden. Das wird als Hilfsleistung von vielen Milliarden Euro bezeichnet. Aber die 
Folge sind noch mehr Tote. StaLdessen brauchen wir Friedensstrategien, diploma2sche 
Ini2a2ven, Hoffnungszeichen, Milliardeninves22onen in Frieden. Nur wenn wir friedenstüch2g 
werden, hat diese Welt Hoffnung auf ZukunP.“ – Margot Käßmann 
 



Dr. Lars Pohlmeier, der Vorsitzende der IPPNW Deutschland (Interna*onale Ärzt*innen für die 
Verhütung des Atomkrieges, Ärzt*innen in sozialer Verantwortung), wird auf der Demonstra*on in 
Berlin sprechen. Er betont: 

 
„Das Töten in der Ukraine muss gestoppt werden. Wir müssen jetzt den humanitären Anker 
werfen. Die perspek2vlose militärische und zunehmend auch atomare Eskala2onsspirale aller 
Beteiligten muss ersetzt werden durch neue diploma2sche Ini2a2ven. Einmal innehalten, über 
umfassende Sicherheitsstrukturen und einen Waffens2llstand nachdenken und verhandeln – 
das ist das Gebot der Stunde!“ – Dr. Lars Pohlmeier 

 
Auch die interna*onale katholische Friedensbewegung Pax Chris* unterstützt die Ini*a*ve „Stoppt das 
Töten in der Ukraine“. Dazu sagt Peter Kohlgraf, Bischof von Mainz und Präsident von Pax Chris*: 
 

„Seit zwei Jahren bedrückt uns der Krieg in der Ukraine und das Leiden der Menschen dort. Als 
katholische Friedensbewegung beten wir weiterhin für den Frieden. Und wir setzen uns ein für 
ak2ve GewalYreiheit, die gelebt wird von Menschen an der Basis, weil sie des Krieges 
überdrüssig sind.“ – Bischof Peter Kohlgraf 

 
Der bekannte Rüstungskri*ker Jürgen Grässlin, Bundessprecher der DFG-VK, wird eine Rede bei der 
Kundgebung in Stuggart halten. Er betont: 
 

„Der Blick auf die großen Kriege des 21. Jahrhunderts offenbart: Kriege verursachen 
unendliches Leid. Militärisch sind sie nicht zu gewinnen – auch nicht der Krieg in der Ukraine. 
Militär ist nicht die Lösung, Militär ist das Problem. Der Wendepunkt liegt in der Abkehr von 
der Kriegslogik hin zu einer Friedenslogik, die laufende Kriege auf dem Verhandlungsweg stoppt 
und neue kriegerische Auseinandersetzungen vermeidet.“ – Jürgen Grässlin 
 

Weitere Informa*onen zu dem Ak*onswochenende sind auf www.stoppt-das-toeten.de zu finden. 
 
 
Unterzeichner*innen – bundesweite Gruppen: 
 

 
 
Ak*onsgemeinschaJ Dienst für den Frieden, Bund für Soziale Verteidigung, church and peace, 
Deutsche FriedensgesellschaJ – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen, Informa*onsstelle 
Militarisierung, Interna*onale der Kriegsdienstgegner*innen, Interna*onaler Versöhnungsbund,  
 



 
 
 
IPPNW, Maritn-Niemöller-S*Jung, NaturFreunde Deutschlands, Ohne Rüstung Leben, pax chris*, 
Sicherheit neu denken, Werkstag für Gewalfreie Ak*on 
 
Unterzeichner*innen – lokale/regionale Gruppen: 
ArbeitsgemeinschaJ Frieden und Interna*onale Poli*k DIE LINKE Hessen, Friedensini*a*ve Kamenz 
 
Bei Fragen und für Interviews stehen wir gerne zur Verfügung: 
DFG-VK: Michael Schulze von Glaßer, Mail: svg@dfg-vk.de, Tel.: 0176-23575236 
IPPNW: Frederic Jage-Bowler, Mail: jagebowler@ippnw.de, Tel: 030-69807415 
 
PressemiLeilung des „Stoppt das Töten“-Bündnisses, 8. Februar 2024 


